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D ie diesjährige Generalversammlung war 
erfreulich kurz und effizient: Rund 230 
Genossenschafter:innen und geladene Gäste 

haben sich am 10. Juni 2026 bei leichtem Regen, 
aber dennoch angenehmen Temperaturen im Hotel 
Spirgarten eingefunden. Nennenswerte Traktanden 
gab es in diesem Jahr keine. Der Jahresbericht 
und die Jahresrechnung wurden von der Versammlung 
mit grosser Mehrheit angenommen, und um ungefähr 
21:20 Uhr durfte ich die Generalversammlung 
schliessen. Wer nicht teilnehmen konnte, dem lege 
ich den Bericht auf den Seiten 2 und 3 ans Herz. 
Ausserdem blicken wir mit Samuel Krebser im 
Interview auf den Seiten 4 und 5 auf sein erstes Jahr 
im Vorstand zurück. 

In Leimbach, in den Siedlungen Zwirnerhalde und 
Zwirnerstrasse, wird derweil kräftig gearbeitet. Auch 
in der zweiten Etappe der REFH-Sanierung geht es 
den alten Küchen und Bädern an den Kragen: 
Während das Badezimmer komplett erneuert wird, 
erhält die Küche eine Auffrischungskur und teilweise 
neue Elektrogeräte. Wer schon einmal eine Sanierung 
miterlebt hat, weiss: Das geht selten leise vonstatten. 
Parallel dazu werden die Fassaden und Balkone 
der «Banane» sowie der Blauen Häuser saniert – bei 
Letzteren werden auch die Dachflächen erneuert. 
Eine kleine Bildstrecke finden Sie auf den Seiten 12 
und 13.

Bis Ende Jahr soll alles fertig werden, sodass in den 
nächsten Jahren im Gebiet der Zwirnerstrasse /
Zwirnerhalde wieder Ruhe einkehren darf – wir freuen 
uns darauf genauso sehr wie die Bewohner:innen.

Besonders dankbar sind wir den betroffenen 
Mieter:innen. Sie tragen alles mit grosser Geduld und 
viel Entgegenkommen mit. Lärm, Staub und Hand-
werker von früh bis spät – unsere Mieter:innen 
nehmen es hin, mit einem Verständnis, das wir nicht 
als selbstverständlich betrachten. 

Und noch ein Ausblick, der Vorfreude weckt: 
Nächstes Jahr wird die BGLE 90 Jahre alt. Dieses 
Jubiläum möchten wir gemeinsam mit Ihnen 
feiern und freuen uns, Sie am 28. August 2027 im 
Zoo Zürich zu begrüssen. Details zur Jubiläumsfeier 
folgen zu gegebener Zeit. Merken Sie sich den 
Termin gerne aber schon heute vor.

Wir vom Vorstand und der Geschäftsstelle wünschen 
Ihnen einen schönen Sommer und hoffen, dass Sie 
das sonnige Wetter in vollen Zügen geniessen 
können – ob beim abendlichen Schwumm im Zürisee, 
an einem lauschigen Plätzchen in der Natur oder 
beim Grillieren mit Nachbarinnen und Nachbarn.
 
Enrico Magro 
Präsident

Liebe Genossenschafterinnen  
und Genossenschafter 
 
Liebe Leserinnen und Leser
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S chon lange bevor die eigentliche Generalver-
sammlung mit einer kleinen Verspätung um 
20:10 Uhr begann, herrschte im Saal reges 

Treiben. Rund 230 Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter sowie geladene Gäste nutzten die 
Gelegenheit, sich bei Speis und Trank kennenzulernen, 
sich auszutauschen und einen Blick in die Zukunft 
der BGLE zu werfen. 

Bauprojekte im Fokus

Ebendiese Zukunft spielte sich im hinteren Teil des 
Saales ab. Dort konnten sich die interessierten 
Genossenschafter:innen an einer Ausstellung über 
die beiden Bauprojekte Birch Seebach und 
Bruderwies informieren. Es wurde diskutiert, gefragt 
und erklärt – so intensiv, dass die Zeit bis zum 
Nachtessen wie im Flug verging. Geduldig beantwor-
teten unsere Vorstände und der Geschäftsführer 
Jérôme Lutz alle möglichen Fragen zu Wohnungs-
grössen, Grundrissen, Umgebungsgestaltung sowie 
zum weiteren Projektverlauf.

Kurzweilig und digital unterstützt

Der Präsident Enrico Magro und der Geschäftsführer 
Jérôme Lutz führten souverän durch den Abend. 
Bereits eine Stunde nach ihrer Eröffnung war die 
88. Generalversammlung der BGLE wieder geschlos-
sen: Damit dürfte sie zu den kürzeren ihrer Geschichte 
gehören. Sicherlich trug der erneute Einsatz digi
taler Stimmgeräte zum zügigen Ablauf bei. Für die 
Stimmabgabe genügte jeweils ein Tastendruck. 
Im Hintergrund erfasste das System die Stimmen aller 
Geräte und wertete sie automatisch aus. Bereits 
wenige Sekunden nach Ablauf der Abstimmungszeit 
erschien das Ergebnis auf der Leinwand.

Dass die diesjährige Generalversammlung rekord
verdächtig kurz ausfiel, lag jedoch nicht nur an der 
Technik, sondern vor allem daran, dass keine grossen 
Geschäfte zur Abstimmung standen. Das dürfte 
sich im kommenden Jahr ändern: Dann werden die 
Genossenschafter:innen über den Baukredit für 
die erste Etappe im Gebiet Bruderwies-Rebenstrasse 
befinden. 

Die BGLE wird nächstes Jahr 90 Jahre alt

Und noch ein weiteres Ereignis steht 2027, nur ein 
paar Wochen nach der nächsten Generalversammlung, 
an: Die BGLE feiert ihr 90-jähriges Jubiläum. So viel 
dürfen wir bereits verraten: Gefeiert wird gemeinsam 
im grossen Rahmen im Zoo Zürich – alle Genossen-
schafter:innen sind herzlich eingeladen. Das Organi-
sationskomitee arbeitet gerade das Programm aus. 
Die persönliche Einladung und die Details folgen.

Abstimmungsresultate

–	 Genehmigung Jahresbericht	 175 Ja / 2 Nein
–	 Genehmigung Jahresrechnung	 178 Ja / 3 Nein
–	 Antrag über die Verwendung	 176 Ja / 4 Nein
	 des Reingewinns
–	 Entlastung des Vorstands	 171 Ja / 8 Nein
–	 Wiederwahl Revisionsstelle 	 169 Ja / 5 Nein
	 BDO AG

Generalversammlung

Rund 230 Gäste trafen sich am 10. Juni zur 88. General
versammlung unserer Genossenschaft. Die Traktanden waren 
zügig erledigt, sodass der statutarische Teil kurz ausfiel. 
Im Zentrum standen neben den ordentlichen Geschäften vor 
allem der Austausch unter den Genossenschafter:innen 
sowie ein Rück- und Ausblick auf die Projekte der BGLE.

Ein Abend im Zeichen  
der Zukunft

Interessierte konnten einen Blick auf die Grundrisse  
der Neubausiedlung Birch Seebach Nord werfen.

Save the Date 
90 Jahre BGLE

  
im Zoo Zürich 

Samstag,  
28. August 2027
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Was sind die grössten Baustellen –  
im wörtlichen und übertragenen Sinn – 
für das kommende Jahr? Wo siehst du 
Herausforderungen für die BGLE?

Die grössten Herausforderungen liegen in den anste-
henden Sanierungen und den grösseren Bauprojek-
ten wie der Fertigstellung der Siedlung Birch Seebach 
oder der Gebietsentwicklung in Leimbach. Diese 
Vorhaben erfordern erhebliche Investitionen, die not-
wendig sind, um die Wohnqualität langfristig zu 
erhalten. Gleichzeitig wollen wir bezahlbaren Wohn-
raum sichern. Diese Balance zwischen notwendiger 
Erneuerung, Kosten und sozialer Verantwortung zu 
halten, ist eine anspruchsvolle Aufgabe.  Ein weiterer 
wichtiger Aspekt ist die Kommunikation mit den 
Bewohnenden. Gerade bei Bauprojekten ist eine 
frühzeitige und klare Information entscheidend.

Du wohnst selbst in Leimbach – der 
langfristig baulich aktivsten Siedlung der 
BGLE. Was bedeutet das für dich? 

Leimbach ist seit mehreren Jahren stark von Verände-
rungen geprägt. Es wurde viel verdichtet, erneuert 
und neu gebaut. Diese Entwicklung ist im Quartier 

deutlich spürbar. Mit der Gebietsentwicklung Leimbach 
eröffnet sich für unsere Baugenossenschaft eine 
grosse Chance: Wir treiben eine nachhaltige Erneue-
rung voran und ermöglichen gleichzeitig eine mass-
volle, aber notwendige Verdichtung.

Dabei ist wichtig, dass die Qualitäten der bestehenden 
Siedlung erhalten bleiben. Es ist schön zu sehen, 
dass genau dies mit dem Projekt «Stiller Nachmittag» 
für die erste Etappe umgesetzt wird. Der Erhalt 
der Grünflächen und der Charakter der Reihenhäuser 
setzen einen klaren Akzent. Gerade diese Elemente 
tragen massgeblich dazu bei, dass sich das Quartier-
bild behutsam weiterentwickelt, ohne seinen Charakter 
zu verlieren. 

Du erlebst gerade die Sanierung der 
«Banane» hautnah mit und bewegst dich 
im Spannungsfeld zwischen Mietenden 
und Vorstand: Wie gelingt dir diese 
Abgrenzung?

Die Sanierung der «Banane» erlebe ich als Bewohner 
tatsächlich sehr direkt. Die strategische Sanierung 
ist sehr wichtig für den Erhalt der Wohnqualität und 
der Standards. Da ich seit vielen Jahren im Baubereich 
tätig bin, kenne ich die Umstände, die mit solchen 
Projekten verbunden sind. Gleichzeitig bin ich immer 
wieder beeindruckt, wie souverän unsere Genossen-
schafter:innen mit den Einschränkungen umgehen.

Gibt es etwas, das du dir ganz  
konkret von den Genossenschafter:innen 
wünschst?

Wenn ich auf die Geschichte der BGLE schaue, 
beeindruckt mich, wie stark sich die Genossenschaft 
über die Jahrzehnte entwickelt hat. Sie hat immer 
wieder gebaut, erneuert, saniert und auf neue Bedürf-
nisse reagiert. Genau das wird auch in Zukunft 
nötig sein.

Von den Genossenschafter:innen wünsche ich mir 
deshalb Offenheit gegenüber Veränderungen, 
aber auch eine aktive und konstruktive Beteiligung. 
Fragen und kritische Rückmeldungen sind wichtig. 
Gleichzeitig braucht es das Bewusstsein, dass 
wir gemeinsam Verantwortung für die Zukunft der 
ganzen Genossenschaft tragen. Nur so können 
wir auch kommenden Generationen guten und be-
zahlbaren Wohnraum ermöglichen.

I m Interview blickt er zurück auf ein Jahr Tätig-
keit im Vorstand der BGLE und verrät, wie seine 
Arbeit aussieht und was er sich von den 

Genossenschafter:innen wünscht.

Du bist jetzt seit einem Jahr im Vorstand. 
Wie hast du diese Zeit erlebt?

Mein erstes Jahr im Vorstand war intensiv, spannend 
und sehr lehrreich. Ich habe schnell gemerkt, wie 
viel Arbeit hinter den Entscheidungen einer Bau
genossenschaft steckt. Viele Themen sind komplexer, 
als sie von aussen wirken. Es geht nicht nur um 
einzelne Projekte, sondern immer auch um langfristige 
Verantwortung: für die Liegenschaften, für die 
Finanzen und vor allem für die Menschen, die hier 
wohnen.

Wie erlebst du die Zusammenarbeit im 
Vorstand?

Die Zusammenarbeit erlebe ich als konstruktiv und 
respektvoll. Besonders schätze ich den grossen 
Erfahrungsschatz der langjährigen Vorstandsmit
glieder, von dem ich viel lernen kann. Themen 
werden offen diskutiert, und unterschiedliche Sicht-
weisen haben ihren Platz. Das ist wichtig, denn 
bei vielen Themen gibt es keine einfachen Lösungen.

Du bist Mitglied in der Baukommission 
Birch Seebach und in der Kommission 
Bau und Unterhalt – was gehört alles zu 
diesen Ressorts?

In beiden Kommissionen geht es um die bauliche 
Entwicklung und den Werterhalt unserer Liegen-
schaften. Dazu gehören Sanierungen, Unterhaltsfragen, 
technische Abklärungen, energetische Themen 
und die langfristige Planung. Wir setzen Prioritäten 
und wägen sorgfältig ab, welche Massnahmen 
wann sinnvoll und notwendig sind. Dabei spielen 
nicht nur bauliche und finanzielle Fragen eine Rolle, 
sondern auch die Auswirkungen auf die Bewoh
nenden.

Im Gespräch mit 
Samuel Krebser

Interview

Samuel Krebser kennt Leimbach 
nicht nur vom Papier her:  
Als Bewohner erlebt er die der
zeitige Sanierung der «Banane» 
hautnah, als Vorstandsmitglied 
begleitet er die Entwicklungen der 
BGLE auf strategischer Ebene. 
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Alle Sammelstellen auf einen Blick

Die integrierte Karte zeigt alle Wertstoffsammelstellen, 
Recyclinghöfe sowie die Haltestellen des Sonder
abfall-Mobils in der Nähe – mit Öffnungszeiten und 
Kontaktmöglichkeiten. So wissen Sie immer, wo 
Sie Batterien, Glas, Altöl oder Elektrogeräte fachge-
recht entsorgen können.

Klein, aber fein

Die ERZ-App ist ein kleines, verlässliches Tool, das 
eine lästige Alltagsfrage ein für alle Mal löst. Und wer 
einmal die erste Erinnerung aufs Handy bekommt – 
«Morgen: Papiersammlung!» – und dann entspannt 
und pünktlich das Altpapier bündelt, schnürt und 
nach draussen stellt, weiss: Der Download der App 
war eine gute Entscheidung. 

K ennen Sie das? Sie stehen morgens um halb 
sieben in der Küche, trinken Ihren Kaffee 
leer und schnappen sich Ihre Laptoptasche 

und den Mantel. Noch halb verschlafen stürmen Sie 
aus dem Haus, und ehe Sie sich’s versehen, haben 
Sie sie wieder verpasst: die Papierabfuhr. Der nächste 
Termin? Erst in zwei Wochen. Ärgerlich! 

Genau für solche Momente hat die Stadt Zürich eine 
kostenlose App entwickelt. Wer diese einmal genutzt 
hat, möchte sie nicht mehr missen. Und das Beste: 
Sie ist in wenigen Minuten eingerichtet.

Ihr persönlicher Entsorgungskalender 

Die App zeigt Ihnen auf einen Blick, wann welche 
Abfuhr in Ihrer Strasse stattfindet – Hauskehricht, 
Bioabfall, Papier, Karton. Auch die Stopps von 
Cargo-Tram und E-Tram in Ihrer Nähe werden Ihnen 
angezeigt. Alles, was Sie tun müssen: Einmalig 
Ihre Adresse eingeben, schon ist der Kalender auf Sie 
zugeschnitten. Kein Merkblatt mehr, das irgendwo 
in einer Schublade verschwindet und erst beim 
Auszug wieder auftaucht, kein langes Suchen nach 
dem nächsten Entsorgungstermin.

Besonders praktisch: Sie können Push-Benachrichti-
gungen oder E-Mail-Erinnerungen aktivieren. 
Die App erinnert Sie dann automatisch an die bevor-
stehenden Termine – einen bis fünf Tage im Voraus, 
morgens oder abends. Der persönliche Entsorgungs-
kalender lässt sich übrigens auch als .ics-Datei 
direkt in den eigenen digitalen Kalender importieren.

Das Abfall-ABC: Wohin gehört was?
Wohin mit dem alten Toaster und dem Styropor? 
Gehört die Plastikflasche in den Kehricht? Und was 
muss beim Entsorgen von Altpapier oder Karton 
beachtet werden? Solche Fragen beantwortet 
das integrierte Abfall-ABC dank cleverer Suchfunktion 
schnell und zuverlässig. Als Bonus gibt’s hilfreiche 
Tipps und Hinweise zur Abfallvermeidung.

Die kostenlose App «Entsorgung + Recycling 
Zürich» der Stadt Zürich macht Schluss mit dem 
ewigen Rätseln. Das digitale Helferchen zeigt 
Ihnen, wann was abgeholt wird; auf Wunsch mit 
Erinnerung direkt aufs Smartphone.

Nie wieder die  
Kehrichtabfuhr  
verpassen

App einrichten leicht gemacht

1.	 App Store (iPhone) oder  
Google Play (Android) öffnen und nach 
«Entsorgung Recycling Zürich» suchen. 

2.	 App herunterladen und installieren –  
es ist keine Registration erforderlich. 

3.	 App öffnen und unter «Profil»  
auf «Benachrichtigung erfassen» drücken. 

4.	 Ihre Strasse sowie Hausnummer eingeben  
und weitere Angaben tätigen,  
um die Benachrichtigung individuell  
einzustellen. 

5.	 Erinnerungsfunktion aktivieren –  
Push-Benachrichtigung oder E-Mail,  
je nach Wunsch. 

6.	 Fertig! Ab sofort verpassen Sie  
keine Abfuhr mehr.

App Store Google PlayIn der App können Sie eine Benachrichtigung für Ihre 
Wohnadresse erstellen und sehen damit auf einen Blick, 
wann der nächste Entsorgungstermin stattfindet.
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Zuerst die Internen

Das erklärt, warum der Andrang bei Erstvermietungen 
jeweils gross ist. So auch diesmal, bei der zweiten 
und damit letzten Bauetappe der Siedlung Birch 
Seebach. Wer aber darf als Erstes Interesse an einer 
Wohnung zeigen? Die Antwort ist für uns selbst
verständlich: die eigenen Mitglieder. Unabhängig von 
Neubau, Totalsanierung oder klassischem Auszug 
beginnt jede Neuvermietung intern. Unsere Genos-
senschafter:innen erhalten jeweils als Erste die 
wichtigsten Informationen und die Möglichkeit, sich 
für die verfügbaren Wohnungen zu bewerben – und 
das bevor auch nur eine Anzeige nach aussen geht. 

Wenn das eigene Zuhause  
dem Neubau weicht

Bei der ersten Etappe Birch Seebach gab es eine 
Gruppe von Bewohner:innen, die besondere Rücksicht 
verdiente. Es waren jene Genossenschafter:innen, 
deren Zuhause der zweiten Bauetappe weichen 
musste, die 2027 bezogen wird. Sie erhielten damals 
als Allererste die Möglichkeit, sich bereits in der 
ersten Etappe für eine neue Wohnung zu bewerben. 
Noch bevor die interne Ausschreibung regulär 
begann, konnten sie planen, sich orientieren, vielleicht 
sogar aufatmen. Eine kleine Geste – und doch eine 
bedeutsame.

Rückblick: Grosser Andrang bei  
der Erstvermietung Süd

Im Falle von Birch Seebach Süd blieben 75 Wohnungen 
übrig, die schliesslich auf dem freien Markt ausge-
schrieben wurden. Interessierte hatten im Oktober 
2023 drei Tage Zeit, sich zu melden. Auf eine Aus-
schreibung über die grossen Immobilienplattformen 
verzichteten wir bewusst – die Ankündigung lief 
einzig über unsere Website. Drei Tage, ein Kanal – 
und über 600 Bewerbungen für 75 verfügbare 
Wohnungen. Wer diese Zahl liest, versteht, wie hart 
umkämpft derzeit der Wohnungsmarkt ist und wie 
dringend bezahlbarer Wohnraum benötigt wird. 

Zweite Bauetappe,  
zweite Vermietungsphase

Nun also Birch Seebach Nord, die zweite und letzte 
Etappe. Voraussichtlich im ersten Quartal 2027 
werden die neuen Bewohner:innen ihre Schlüssel in 
Empfang nehmen und einziehen dürfen. Die Vermietung 
für dieses vorerst letzte Kapitel in Birch Seebach hat 

vor Kurzem begonnen – nämlich am 11. Juni 2026, 
einem Tag nach unserer alljährlichen Generalver-
sammlung.

Kaum war die Generalversammlung vorbei, öffnete, 
wie im Voraus angekündigt, das interne Vermietungs-
fenster. Bis zum 21. Juni 2026 hatten Mitglieder Zeit, 
sich für eine Wohnung zu bewerben. Man kann 
sich vorstellen, wie in diesen Tagen Grundrisse studiert, 
Stockwerke abgewogen wurden und die Traum
wohnung vor dem geistigen Auge bereits eingerichtet 
wurde – gemeinsam am Küchentisch, in Messenger-
Gruppen, vielleicht auch im engen Familien- und 
Freundeskreis.

Die Würfel werden fallen 

Für die externe Vermietung blieben dann immerhin 
60 Wohnungen, die am 1. Juli 2026 auf der Website 
aufgeschaltet wurden – nur 24 Stunden, nicht mehr. 
Und dennoch: wiederum über 1’000 Bewerbungen. 
Zu viele für die wenigen freien Wohnungen. 
Jetzt liegt die Arbeit beim Vermietungsausschuss. 
Er prüft jede vollständige Bewerbung sorgfältig und 
entscheidet, wer den Zuspruch erhält* – damit am 
Ende ein guter Bewohnermix gewährleistet ist. 
Unser Vermietungsausschuss hat dieser Tage sicher-
lich keine leichte Aufgabe. Denn auf jede Zusage 
kommen aufgrund des limitierten Angebots leider 
auch viele Absagen und damit verbundene Enttäu-
schungen.

*	 Bei Redaktionsschluss war die Prüfung  
	 der Dossiers noch im Gange.

N eubauwohnungen sind gefragt. Denn alles ist 
neu, modern und unberührt – frisch gestri-
chene Wände, noch nie benutzte Küchen und 

neue Badezimmer. Noch bevor das Leben seine 

Spuren hinterlässt – in diesem kurzen, kostbaren 
Moment gehört sie niemandem und gleichzeitig 
allen, die sich eine heimelige Bleibe erhoffen. 

Die Anspannung auf dem Zürcher Wohnungsmarkt ist 
spürbar – auch bei der Vermietung der zweiten Bauetappe der 
Siedlung Birch Seebach. Denn obwohl das Bewerbungsfenster 
nur 24 Stunden offen stand, meldeten sich wieder Hunderte – 
und damit leider mehr, als Wohnungen zu vermieten sind. 
Unser Vermietungsausschuss stellt sicher, dass die Vergabe 
kriterienbasiert und fair erfolgt.

121 moderne Wohnungen  
stossen auf grosses  
Interesse

Neubau

So läuft der Bewerbungsprozess 
bei der BGLE ab

–	 Jede:r Interessierte kann sich bei Neubau
projekten für bis zu drei Wohnungen bewerben, 
wobei die Mindestbelegung zu beachten ist.

–	 Die Bewirtschaftung prüft die eingereichten 
Dossiers auf Vollständigkeit.

–	 Die Dossiers werden dem Vermietungsaus-
schuss vorgelegt. Dieser prüft die Dossiers, 
wägt ab – nach Durchmischung, Belegung, 
Bonität und weiteren Kriterien – und trifft 
eine Auswahl. 

–	 Die Wohnungen werden vorreserviert und bei 
Zusage seitens Mieter:in entsprechend 
definitiv vergeben.

–	 Der Mietvertrag wird ausgestellt und 
Schlüsselübergabe sowie Einzugstermin 
werden vereinbart.
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M elanie Amherd * erinnert sich noch gut. 
Es war ein warmer Frühsommerabend im 
letzten Jahr. Nach einem langen Arbeitstag 

kommt sie nach Hause, lässt sich auf ihr Sofa fallen – 
und stockt. Eine dichte schwarze Linie zieht sich 
quer durch das Wohnzimmer. Hunderte von Ameisen, 
in perfekter Formation. «Ich bin regelrecht erschro-
cken», sagt sie. «Man erwartet das nicht. Und spät-
abends weiss man erst recht nicht, was man tun soll.»

Ameisen erst gar nicht reinlassen

Viele kennen das Problem: Gärten, älteres Mauerwerk 
und eine dichte Nachbarschaft schaffen ideale 
Bedingungen für Ameisen. Mit den ersten warmen 
Tagen erwachen die kleinen Insekten aus ihrer 
Winterruhe. Auf der Suche nach Nahrung für 
ihre Kolonie gelangen sie nicht selten in Wohnhäuser.
Damit auch Sie nicht plötzlich eine Ameisenplage 
erleben, gilt: Der beste Schutz ist Vorbeugung. Lassen 
Sie keine Essensreste liegen, verschliessen Sie offene 
Lebensmittelpackungen und lagern Sie Obst nicht 
offen – das lockt Ameisen besonders an. Auch das 
regelmässige Reinigen der Böden und Oberflächen ist 
wichtig, denn selbst kleinste Krümel sind für Ameisen 
eine Einladung zum gedeckten Tisch.

Die Strasse ist schon da – was jetzt?

Ameisen folgen Duftspuren. Entdeckt eine Ameise 
eine Nahrungsquelle, legt sie auf dem Rückweg 
eine unsichtbare Spur, der andere Tiere folgen. Des-
halb gilt: die Spur unterbrechen. Wischen Sie die 
Laufstrasse mit etwas Essigreiniger, Zitronensaft oder 
einem handelsüblichen Reinigungsmittel ab. So wird 
der Duft entfernt – und die Strasse löst sich wie 
von selbst auf.

Anschliessend sollte der Eingang lokalisiert werden: 
Wo gelangen die Ameisen ins Haus? Denn bereits 
kleinste Lücken reichen aus, um ihnen den Weg 
zu ebnen. Werden diese abgedichtet, verlieren die 
Tiere ihren Zugang.

Warum man sie nicht einfach tötet

Ameisen im Haus sind zwar lästig, in der Natur 
erfüllen sie jedoch eine wichtige ökologische Funk-
tion. Sie lockern den Boden, beseitigen tote Insekten 
und dienen vielen Vögeln als Nahrung. Insekten-
sprays bedeuten für die Tiere einen qualvollen Tod 
und lösen das Problem nicht wirklich, denn eine 
Kolonie kann mehrere Hunderttausend Tiere zählen.  

Stirbt ein Teil, rückt einfach der nächste nach. Hinzu 
kommt: Aggressive Insektizide schaden auch weiteren 
nützlichen Tieren und Organismen im Garten. Im 
Innenbereich können sie zudem eine Gesundheitsge-
fahr sein – besonders für Kinder und Haustiere.

Wenn nichts anderes hilft

Führen weder das Entfernen der Nahrungsquellen 
noch das Beseitigen der Laufstrassen zum Erfolg, 
können Ameisenfallen aus dem Baumarkt oder 
Ameisengel aus dem Fachhandel eingesetzt werden. 
Ameisenfallen eignen sich besonders bei leichtem 
bis mittlerem Befall oder zu Beginn eines Problems. 
Das Ameisengel wirkt intensiver, sollte jedoch erst bei 
starkem oder hartnäckigem Befall angewendet 
werden. Das Gel sollte nur von geschulten und zerti-
fizierten Schädlingsbekämpfern eingesetzt werden.

Beide Methoden basieren auf dem gleichen Prinzip: 
Die Arbeiterinnen nehmen den Köder auf und trans-
portieren ihn als vermeintliche Nahrung ins Nest, 
wo auch die Königin davon frisst. Stirbt sie, löst sich 
das Volk mit der Zeit auf. Zu solchen Mitteln sollte 
jedoch nur dann gegriffen werden, wenn sanfte 
Massnahmen nicht ausreichen. In den meisten Fällen 
lässt sich ein Ameisenproblem mit etwas Geduld 
und der Beherzigung der beschriebenen Vorbeuge-
massnahmen rasch und nachhaltig lösen. So gehö-
ren Wohnzimmer und Küche wieder ganz Ihnen – 
und die Ameisen sind draussen, wo sie hingehören.

* Name erfundenEs fängt meist harmlos an: eine Ameise auf 
dem Küchenboden, dann zwei, dann eine ganze 
Strasse. Plötzlich sind die ungebetenen Gäste 
gefühlt überall. Die gute Nachricht: Man muss 
nicht immer gleich zum Insektenspray greifen, 
um sie wieder loszuwerden.

Tipps und Tricks

Checkliste

✓	 Lebensmittel luftdicht verschliessen
✓	 Obst nicht offen lagern 
✓	 Krümel und Essensreste regelmässig entfernen
✓	 Verschüttete Süssgetränke sofort aufwischen
✓	 Laufstrassen mit Essig, Zitronensaft oder  

Reinigungsmittel abwischen
✓	 Eintrittsstellen suchen und Hauswart informieren
✓	 Bei starkem Befall: Meldung an die Hauswartung

Kleine Tiere, grosses Problem

Bei starkem Befall: 
Reparaturmeldung  

via Flink oder  
BGLE-Website
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Zwirnerstrasse 300–310  
«Banane»

Wer dieser Tage an der Zwirnerstrasse vorbeiläuft, 
dem fällt es sofort auf: Die als «Banane» bekannte 
Liegenschaft an der Zwirnerstrasse 300–310 ist 
teilweise in ein Baugerüst eingekleidet. Das liegt an 
der Fassadensanierung, die noch bis November 2026 
andauert. In drei Etappen erhalten die Häuser einen 
neuen Fassadenanstrich, neue Markisen sowie neue 
Balkon- und Terrassenböden. Kurz: Es gibt viel zu tun. 

Bauschutt aus der Luft abtransportiert

Ein besonderes Highlight war sicherlich der Abtrans-
port des Bauschutts. Die mehrere Tonnen Material 
wurden per Helikopter zu den Besucherparkplätzen 
geflogen und dort auf einen LKW verladen. Der 
Helikopter erwies sich als die beste aller Optionen. 
Der Einsatz eines mobilen Krans wäre am steilen 
Hang praktisch unmöglich gewesen, und alternative 
Transportwege hätten deutlich mehr Aufwand und 
Kosten verursacht. Bis zum Redaktionsschluss 
waren die Bauarbeiter mit den ersten vier Häusern 
beschäftigt. Geht alles nach Plan, starten sie 
Mitte Juli 2026 mit den letzten beiden Häusern. 

Bau und UnterhaltBau und Unterhalt

Zwirnerhalde 34–44  
«Blaue Häuser»

Auch die «Blauen Häuser» erhalten eine Auffrischungs-
kur. Fassadenanstrich, Markisenersatz – die Liste 
klingt vertraut, und das ist kein Zufall: Ähnlich wie bei 
unserer Liegenschaft «Banane» packen die Hand
werker auch hier an, wo es notwendig ist. Treppen-
haus sowie Untergeschoss erhalten eine neue 
LED-Beleuchtung – und im Untergeschoss sorgt eine 
neue Deckendämmung für eine verbesserte Wärme-
bilanz des Gebäudes. Ausserdem wird das Dach 
saniert, damit es auch für die kommenden Jahre seine 
Dienste tut. 

Reiheneinfamilienhäuser,  
Zwirnerhalde 1–9,  
Zwirnerstrasse 200–216

Am 15. Mai 2026 fiel der Startschuss für die zweite 
Etappe der Sanierung der Reiheneinfamilienhäuser. 
Bis Ende August wird gehämmert, gefliest und 
erneuert – am Ende warten neue Badezimmer, auf-
gewertete Küchen und als Blickfang obendrauf: 
Eingangstüren in sattem Rot, die zu den charakteristi-
schen und ebenfalls in Rot gehaltenen Fensterläden 
der Reiheneinfamilienhäuser passen.

Uns ist bewusst, dass Sanierungen in bewohntem 
Zustand mit vielen Terminen, Lärm und dem ein oder 
anderen Umweg verbunden sind – und wir sind 
uns auch bewusst, dass diese Last vor allem Sie als 
Mieter:innen tragen. Das nehmen wir nicht als selbst-
verständlich hin und danken deshalb allen betrof
fenen Bewohner:innen für ihre Geduld. Doch wir sind 
überzeugt: Die Verbesserungen, die damit einher
gehen, werden sich langfristig auszahlen und unsere 
Liegenschaften für die nächsten Jahrzehnte fit 
machen.

Im Ressort Bau und Unterhalt ist immer etwas 
zu tun. Wir halten Sie im Aktuell auf dem 
Laufenden, was in unserer Genossenschaft und 
den einzelnen Liegenschaften gerade passiert.

Das Jahr der Sanierungen



14 15 Aktuell 2–2026Bau und Unterhalt

Projekte 2026
Erfahren Sie, welche kleineren und 
grösseren Bauprojekte und 
Optimierungen in der BGLE gerade 
in Planung oder Ausführung sind.

Bau und Unterhalt

So bleiben die Leitungen frei

Fette, Öle und Essensreste im Abfluss führen 
zu kostspieligen Verstopfungen – wären aber voll
ständig vermeidbar. Mit diesen einfachen 
Massnahmen helfen Sie, unsere Rohre sauber 
zu halten.

–	 Abflusssieb konsequent benutzen:  
Das Sieb hält Essensreste zurück, bevor sie in 
den Abfluss gelangen und dort verderben 
können. Den aufgefangenen Inhalt einfach im 
Hausmüll oder Biocontainer entsorgen.

–	 Bratöl und Frittierfett korrekt entsorgen: 
Grössere Mengen Öl in einem verschliessbaren 
Behälter sammeln und an einer offiziellen 
Altöl-Sammelstelle der Stadt Zürich abgeben 
– nie in den Ausguss giessen!

–	 Fettreste mit Haushaltspapier abwischen: 
Bei kleinen Ölmengen die abgekühlte Pfanne 
mit einem Küchentuch ausreiben und dieses 
im Hausmüll entsorgen.

–	 Speisereste nicht in der Toilette oder dem 
Abfluss entsorgen: Reis, Pasta, Kaffeesatz 
und Ähnliches gehören in den Bio- oder 
Kehrichteimer – im Rohr können sie aufquellen 
und Verstopfungen begünstigen.

–	 Bei langsam ablaufendem Wasser:  
Mit einem Pömpel respektive einer Saug
glocke, einem TwistOut oder einem ähnlichen 
Tool die Verstopfung selbst lösen. Bei starkem 
Rückstau eine Reparaturmeldung erfassen.

Fett im Abfluss muss nicht sein

E s fängt harmlos an. Ein Schuss Bratöl, etwas 
Saucenreste, die unter fliessendem Wasser 
weggespült werden. Kein grosses Drama – so 

scheint es zumindest. Doch tief im Rohr spielt sich 
etwas anderes ab: Das Fett kühlt ab, erstarrt und 
haftet an den Rohrwänden. Mit der Zeit verbindet es 
sich mit Essensresten und anderen Rückständen 
zu einer zähen Masse, die den Querschnitt des Rohrs 
immer weiter verengt. Irgendwann fliesst gar nichts 
mehr ab.

Ein vermeidbarer Schadensfall

Das Resultat: Wasser staut sich zurück, das Wasch-
becken ist nicht mehr nutzbar. Im schlimmsten 
Fall drückt Abwasser aus dem Abfluss zurück und 
zieht Böden oder Schränke in Mitleidenschaft. 
Genau das passierte schon in der ein oder anderen 
Siedlung. Reinigung und Behebung der Schäden sind 
aufwendig, kosten Zeit – und Geld, das die Genos-
senschaft lieber anders investieren würde. 

Das Ärgerliche daran: Diese Art von Verstopfung wäre 
vollständig vermeidbar. Denn Fett, Öl und Speise
reste haben im Abfluss schlicht nichts verloren. 
Kommt es zum Schadensfall, prüfen wir eine Weiter-
verrechnung der entstanden Kosten an den ver
ursachenden Haushalt. Deshalb gilt umso mehr: 
Seien Sie sorgsam im Umgang mit Ihren Abflüssen 
– Sie schonen im Zweifel auch Ihren eigenen 
Geldbeutel.

Verstopfte Rohre sorgen immer 
mal wieder für Unannehmlichkeiten 
in unseren Siedlungen – und 
verursachen Kosten, die vermeidbar 
wären. Die Ursache: Fett und Es-
sensreste im Abfluss.

«Eine solche Verstopfung führt  
zu Kosten, die der Genossenschaft 

entstehen. Mit ein bisschen  
Achtsamkeit liesse sich das oft 

vermeiden.»

Simon Kümin, Leiter Bau und Unterhalt

Siedlung Vorhaben Status / Zeitraum

Birch Seebach Ersatzneubau Etappe Nord 2024–2027

Grossmannstrasse  
38–42

Teilinstandsetzung Küche/Bad, Dach
Planung/Umsetzung

 
2026 / 2027 *

Zwirnerstrasse  
300–310

Umsetzung Fassadensanierung 2026 

Zwirnerhalde  
34–44

Umsetzung punktuelle Instandhaltungen  
und Flachdachsanierung

2026 

REFH Zwirnerstrasse /
Zwirnerhalde

Teilinstandsetzung/Gebäudeoptimierung
Umsetzung zweite Etappe
Sanierung Grundleitungen erste und zweite Etappe

2026

REFH Zwirnerstrasse /
Zwirnerhalde

Umsetzung Velohäuschen 2026 

Oerlikon Planung und Umsetzung der optimierten  
Beleuchtung der Gehwege

2026

* über die genauen Termine informieren wir Sie auf Flink und per Post.

D ie baulichen Tätigkeiten in der BGLE nehmen 
nicht ab. So nimmt die Etappe Nord des 
Ersatzneubaus Birch Seebach weiter Form an. 

Am 26. Juni 2026 konnten die Bauarbeiter das 
traditionelle Aufrichtfest feiern – ein Brauch, der den 
Moment markiert, an dem der Rohbau steht und 
der Dachstuhl errichtet ist. Bei warmen Temperaturen 
und praller Sonne liessen es sich die Handwerker 
nicht nehmen, ihre Höchstleistung mit einer feinen 
Bratwurst und einem kühlen Getränk zu feiern – 
schliesslich soll ein Aufrichtfest seit jeher vor allem 
eines sein: ein Dank an alle, die beim Bau mitgewirkt 
haben. 

Auch in Leimbach gehen die Bauarbeiter an der 
Zwirnerhalde und der Zwirnerstrasse gerade ein und 
aus. Dort werden drei Liegenschaften saniert 
(mehr dazu auf den Seiten 12 und 13). Das kann ganz 
schön unbequem, nervig und laut sein – keine Frage. 
Doch regelmässige Sanierungen sind nötig, damit 
unsere Liegenschaften auch für den nächsten 
Lebenszyklus den gewohnten Standard und die 
Wohnqualität beibehalten.
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Zitronenmuffins 
mit Mohn

Zutaten für 6 Stück

Muffinteig

□	 100 g Zucker

□	 Fein geriebene Zitronenschale von  
	 zwei Zitronen

□	 Zitronensaft einer halben Zitrone 

□	 60 g weiche Butter

□	 1 Ei (Grösse M), raumtemperiert

□	 125 g Mehl

□	 1 TL Backpulver

□	 1 TL gemahlener Mohn

□	 1 Prise Salz

□	 60 ml Milch

 
 
 
Zitronenglasur

□	 Puderzucker und Zitronensaft,  
	 je nach gewünschter Konsistenz

□	 Zitronenabrieb oder gemahlener Mohn  
	 als Deko

Diese Zitronenmuffins sind fluffig, 
schmecken frisch-sommerlich 
und gelingen im Handumdrehen. 
Und sie eignen sich perfekt für 
den nächsten Kindergeburtstag 
oder Genossenschaftsanlass.

Zubereitung

Den Backofen auf 220°C Ober-  
und Unterhitze vorheizen.  

Eine Metall- oder Silikon-Muffinbackform  
mit kleinen Papierbackförmchen auskleiden.  

Zucker und geriebene Zitronenschale kurz mit den 
Fingern mischen, die Zitronenschale dabei zwischen 
den Fingern in den Zucker einarbeiten – dadurch 
gehen die Zitronenaromen in den Zucker über. 

Die Zucker-Zitronenmischung nun mitsamt der Butter 
mehrere Minuten lang cremig mixen, erst danach das 
Ei dazugeben und kurz weitermixen.  

Mehl, Backpulver, Salz und gemahlenen Mohn 
mischen, dann mit der Milch sowie dem Zitronensaft 
zur Masse geben und so lange mixen, bis ein homo-
gener Teig entsteht. 

Den Teig mithilfe eines grossen Löffels gleichmässig 
in den Mulden verteilen. Danach das Muffinblech auf 
einem Backgitter auf mittlerer Einschubleiste 6 Minu-
ten lang backen, anschliessend die Temperatur auf 
175° herunterdrehen und die Muffins etwa 18 bis 20 
Minuten lang weiter backen (Stäbchenprobe). 

Die Muffins abkühlen lassen und mit Zitronenglasur 
toppen. Wer mag, verteilt auf der Glasur zum Schluss 
etwas Zitronenabrieb und/oder Mohn.

Samstag 5. 9. 2026 
12 – 17 Uhr

Sommerfest SIKO Seebach

GZ Seebach Provisorium,  
Hertensteinstrasse 20, 8052 Zürich

Freitag 23. 10. 2026 Siedlungsfest Bruderwies und  
Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde

Details folgen

Sonntag 29. 11. 2026 Samichlausen-Event
SIKO Seebach

Details folgen

Mittwoch 9. 6. 2027 Generalversammlung  
der Baugenossenschaft Linth-Escher

Hotel Spirgarten, Lindenplatz 5, 8048 Zürich

Persönliche Einladung folgt im Mai 2027

 Samstag 28. 8. 2027 90 Jahre Jubiläum  
der Baugenossenschaft Linth-Escher 
 
im Zoo Zürich 
 
Persönliche Einladung mit Detailprogramm  
und Anmeldung folgt
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